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dis Ablonnen über die Sachſieferungen

Die amtliche Darſtellung.

Das am 27. Februar geſchloſſene Abkommen zwiſchen der Reichs
regierung und der Reparationskommiſſion bezweckt die Zulaſſung
freierer Verträge zwiſchen deutſchen und alliierken Staatsangehörigen,
denen dabei bezüglich aller Vertragsbeſtimmungen, insbeſondere der
Preisbildung, volle Freiheit gelaſſen wird für die Durchführung der
in den Anlagen II und IV des Teils VIII des Friedensvertrags vor

ſchriebenen Sachlieferungen. Das Abkommen ſoll zunächſt b i s zum
April 1928 Geltung haben. Es gewährt den reparations-

Regierungen
mit Ausnahme von Frankreich eine Option,

das darin vorgeſehene Verfahren für ſich in Anſpruch zu nehmen,
jedoch mit der Maßgabe, daß ſeine Annahme die gleichzeitige An
wendung irgendeines anderen Verfahrens ausſchließt; insbeſondere
wird durch dieſes Abkommen jede Möglichkeit, gleichzeitig Zwangs
anforderungen auf Grund Anlage IV des Verſailler Vertrages oder
Artikel VIII des Zahlungsplanes zu ſtellen, genommen.

Zum Abſchluſſe von Verträgen im Sinne des Abkommens ſind
außer den natürlichen und juriſtiſchen Perſonen ſeitens der reparations
berechtigten Staaten auch die durch freien Zuſammenſchluß von An
gehörigen desſelben alliierten Staates gebildeten Gruppen, ſowie die
öffentlichen Verwaltungen, welche für eigenen Bedarf in der durch
Geſetz oder Brauch beſtimmten Form kaufen, berechtigt, deutſcherſeits
im beſonderen auch die Fachverbände und die Landesauftragsſtellen.

Von dem freien Verkehr ſins gewiſſe, liſtenmäßig
beſtimmte Waren

ausgeſchloſſen,
deren Ausfuhr entweder gänzlich verboten oder nur im Rahmen
eines heſtimmten Kontingents zugelaſſen iſt, ſowie alle Waren fremder
Herkunft, ſoweit ſie nicht auf deutſchem Gebiet bearbeitet worden ſind,
ferner alle aus eingeführten Rohſtoffen hergeſtellten Nahrungsmittel,
ſchließlich Gegenſtände aus Gold, Platin oder Silber. Für beſonders

ttunge

on dieſer g eſtände die von Kriegsbeſchädigten zum Zwecke des Wiederaufbaues
von Gebäuden, Werkſtätten Jabrites und Fabrikeinrichtungen be
zogen werden.Die im Wege des Agreiteelbaren Verkehrs abgeſchioſſenen Verträge

müſſen Lieferungen im Werte von mehr als 1500 Goldmark zum
Gegenſtande haben. Eine obere Grenze iſt dagegen d aefest.

Dieſe Lieferungen unterliegen der
deutſchen Ausfuhrkontrolle.Die ausgeführten Waren dürfen ausſchließlich im Gebiete des beteiligten

alliierten Staates (einſchließlich ſeiner Dominions, Kolonien, Pro
tektorate und Mandatsgebiete verwendet oder verarbeitet werden, ſo
daß alſo für ſie die Wiederausfuhr ausgeſchloſſen iſt.

Die im freien Verkehr abgeſchloſſenen Verträge werden durch die
betreffenden alliierten Regierungen der Reparationskommiſſion zur
Genehmigung vorgelegt, die ſie der deutſchen Regierung mit Wirkung
der vorläufigen Genehmigung zuſtellt. Deutſcherſeits kann vor Ab
lauf von 14 Tagen Antrag auf Aufhebung der Genehmigung geſtellt
werden, wenn der Vertrag in Widerſpruch zum Abkommen ſteht,
oder wenn ein offenbarer Betrug bezüglich der Preiſe oder Vertrags
bedingungen vorliegt, oder wenn die Ausfuhrerlaubnis verweigert
wird. Hebt die Reparationskommiſſion auf Grund dieſes Antrages
die Genehmigung auf, ſo behält der betreffende Vertrag zwiſchen den
Parteien ſeine Rechtswirkſamkeit wie ein gewöhnliches Handelsgeſchäft,
es ſei denn, daß die Vertragſchließenden gegenteilige Abmachungen
getroffen haben.

Die endgültige Genehmigung des Vertrages macht die deutſche

Regierung verbindlich, alle ben alliierten Staatsangehörigen gegen
über dew deutſchen Staatsangehörigen auf Grund des Vertrages er
wachſenden finanziellen Verpflichtungen (abgeſehen von der Bezahlung
für fremdländiſche Rohſtoffe, die durch den alliierten Käufer zu er
folgen hat) zu den vereinbarten Zahlungsterminen zu übernehmen. Sie
wird zu den im Vertrage für die verſchiedenen Zahlungen feſtgeſetzten
Zeitpunkten der beteiligten alliierten Regierung von ihr ausgeſtellte
Schecks überſenden. Letztere übermittelt die Schecks ihrem Staats
angehörigen, der ſie dann dem deutſchen Vertragsgegner zugehen läßt.
Die Einlöſung der Schecks erfolgt durch die Friedensvertrags
abrechnungſtelle (FAST.). Nach Einlöſung der Schecks bewirkt die
Reparationskommiſſion die Gutſchrift für den Gegenwert der ge
Ileiſteten Zahlung in Goldmark zugunſten der deutſchen Regierung.

Die Umrechnungen in Goldmark,
ſowie die Umrechnungen der in dem Vertrage feſtgeſehten Beträge in
Papiermark geſchehen für den nämlichen Tag und zwar zu den am
e des Vertragsabſchluſſes geltenden Kurſe.

Die deutſche Regierung übernimmt ſomit aus dieſen Verträgen

lediglich die Verpflichtung zur Ausführung bankmäßiger Zahlung,
dagegen keine weiteren Garantien zur Ausführung der Verträge

Für die alliierten Regierungen, die das im Abkommen vorgeſehene
Verfahren annehmen, bleibt das Recht vorbehalten, ihren Staats
angehörigen

Nachlaſſe auf die Zölle
zu gewähren, und außerdem ihren Kriegsbeſchädigten die in Ihrer
Geſetzgebung vorgeſehen ten Vorteile zuzuwenden. Dagegen darf den

alliierten Staatsangehörigen kein mittelbarer oder unmittelbarer
Nachlaß auf den Fakturenpreis gewährt werden, es ſei denn in außer
gewöhnlichen Fällen vder in Fällen unbedingter Notwendigkeit. Die
deutſche Regierung wird rechtzeitig Mitteilung über die bewilligten
Nachlaßſätze erhalten.

2

nit einem gen

n PlnnBerlin 2. März. (Drahtbericht unſerer Berlitter Redaktisn.)Wie ein Berliner Mittagsblatt erfahren haben will, ſind die Verhand
lungen mit der Stinnesgrupne und der hinter ihm ſtehenden Schwer
induſtrie über die Sachleiſtungen zu einem guten Abſchluß gekvmmen.

Als Kehrſeite des Abkommens über die Sachleiſtungen führt die
Berliner „Germaniag“ folgendes an. Dadurch, daß der deutſche Staat
die Induſtrie mit Papieriſtark entſchädigen muß, wird eine weitere Juflatiön des Papiergeldes herbeigeführt ſo daß mit einem weiteren
Steigen der ausländiſchen Deviſen gerechnet werden muß, wenn es nicht
gelingt, Deutſchland im Auslande in größeren Beträgen Kredite zu
verſchaffen.

Rückhehr des Reichskanzlers

Berlin, 2. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)Der Reichskanzler Dr. Wirth, der die fünftägige Pauſe des Reichstages
zu einem Erhelungeurlann in ſeine Heimat benutzt hatte iſt heute
morgen 8 Uhr wieder in Berlin eingetroffen.

Die „Reform des ungariſchen Wahlrechts.
„Budapeſt, 2. März. (WTB.) Graf Stefan Bethlem erklärtePreſſevertretern, zaß die Regierung entſprechend dem Ergebnis der

verfaſſungsrechtlichen Konferenz demnächſt die Wahlorsnung für die
neue Naltionalverſammlung in Kraft ſehen werden. Es wird dann
Aufgabe der neuen Geſetzgebung ſein, das eigentliche Wahlrecht zu
ſchaffen. Die Wahlordnung wird mit der früheren Geſetzvorlage derRegierung übereinſtimmen und den Wünſchen der Sppoſttion größten
teils Rechnung tragen. Jn Budapeſt werden die Wahlen geheim und
in der Provinz öffentlich ſein.

Der Emeetsprozeß.
Köln, 2. März. (WTB.) Jn der geſtrigen T Verhandlung vor der

de Strafkammer gegen den Redaktenr Joſeph Smeets lehnte
eſſen Verteidiger Dr. Wolff wieder alle Mitglieder des Richter

kolleginms der dritten Strafkammer wegen Befangenheit ab. Der Ge
richtsbeſchluß wies den Einſyruch jedoch zurück. Smeets gab dann die
Erklärung ab, daß ihm eine Beſeidigung des Reichspräſidenten durch
n ves Aufſatzes des Redalteurs Bartels völlig ferngelegen
habe. Eine Beleidigung des Reichspräſtdenten habe er ſchon deshalb
nicht begangen weil W im Widerſpruch ſtehen orde zu ſeiner Poli
tik. eine u der Rheinlandsfrage auf friedlichem Wege herbein ie er handinng wurde abgebrochen und an Freitag

er a
Ernmernngen

ehe Zu dieſen ahetighen Text übermittelt unſere Berliner n
bemerkenswerte Zuſätze; ſie beruhen auf Auskünften, die ſieWiederaufbauminiſterinm erhalten konnte. Der Werte

wird in Kraft treten, wenn er die Zuſtimmung der Reichsregierung
und der Reparationskommiſſion erhalten hat. Der Reichstag wird
nicht befragt werden, da es ſich nicht um eine Anderung des Friedens
vertrages handelt, fondern nur um eine Regelung ſeiner Ausführung.
Ein überblick darüber, welche Staaten auf das Abkommen
optieren werden (ſ. o. Abſ. läßt ſich noch nicht ge
winnen. Belgiens Vertreter war an dem Abkommen entſcheidend
beteiligt. Jtalien wird gleichfalls vermutlich zuſtimmen. Frankreich

iſt durch das Wiesbadener Abkommen gebunden
Von den 1450 Millionen Goldmark in Sachleiſtungen, die wir

geben müſſen, kommen 950 auf unſere Sachleiſtungen an Frankreich;
die Kohlenlieferungen an Jtalien ſind etwa auf 120 bis 150 Millionen
zu ſchätzen; die Lieferungen, die wir bereits übernommen haben und
die im Laufe des Jahres 1922 ausgeführt werden müſſen, beziffern
ſich auf rund 100 Millionen. Die Abgabe von 25 Prozent, die Eng

zuſetzen. Es e alſo 150 bis 200 Millionen Goldmark übrig, die
für den freien Verkehr in Frage kommen.

Bei den Waren, die vom freien Verkehr ausgeſchloſſen ſind
(ſ. o. Abſ. 9), handelt es ſich um ſolche, deren Ausfuhr nach dem
Friedensvertrag verboten oder kontingentiert iſt. Solche Waren
können nur in dem Umfange verlangt werden, den der Friedens
vertrag vorſchreibt. Ebenſo fallen, wie der Vertrag ausdrücklich be
ſtimmt, Waren, die aus ausländiſchen Rohſtoffen hergeſtellt ſind, Nah
rungsmittel und Waren aus Edelmetallen, nicht unter die Abmachung.

Hinſichtlich der Stellung der deutſchen Ausfuhrkontrollke
(ſ. v. Abſ. 5) gegenüber den feindlichen Sachleiſtungsverträgen
intereſſiert vor allem die Frage, wie weit dieſe Kontrolle erhalten
bleibt, und ob Preiſe nach Belieben genommen werden können. Dazu
wird uns erklärt, daß die Ausfuhrkontrolle auch dieſen Verträgen
gegenüber genau ſo in Kraft bleibt und gehandhabt wird, wie bei
allen Verträgen im freien Handel, daß ſie ſogar eine Wirkung hat,
die ihr ſonſt nicht gegeben iſt. Bei Waren, die jetzt aus dem beſetzten
Gebiet ausgeführt werden, verſagt naturgemäß die Ausfuhrkontrolle,
während ſie gegenüber den Sachleiſtungsverträgen voll zur Auswirkung
kommt, denn nach den freien Sachleiſtungsverträgen dürfen Waren
überhaupt nicht ausgeführt werden, die nicht die deutſche Ausfuhr
kontrolle paſſiert haben. Auch das Einſpruchsrecht der Ausfuhr
konktrolle gegenüber den vereinbarten Preiſen bleibt voll gewahrt. Die
Lieferungsverträge müſſen die Klauſel enthalten, daß die Ware auf
Reparationskonto geht und daß die in ihr enthaltenen ausländiſchen
Rohſtoffe beſonders in bar bezahlt werden.

Von beſonderer Bedeutung iſt dann noch die Frage des Rück
exports aus dem kaufenden Lande. Der Rückexport iſt
durch das Abkommen verboten, und die beteiligten Regierungen ver
pflichten ſich, mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln dagegen ein

zuſchreiten. Auch muß in den Kaufverträgen eine entſprechende
Klauſel aufgenommen werden, die eine Konventionalſtrafe vorſieht.
Darüber hinaus aber hat die dentſche Regierung das Recht, den Ver
trag mit einem Lande zu kündigen, wenn ſie nachweiſen kann, daß in
mehreren Fällen gegen das Verbot des Rückexborts verſtoßen worden iſt.

Die Um rech nungen bei Abſchlüſſen in ausländiſcher WährungV

und e die en d J e e

land auf die deutſche Einfuhr legt, iſt mit 80 bis 100 Millionen an

aufgebracht werden.

Ne geheime Geſchütziabrikation im engliſchen e

London, 2. März. QOrahttericht unſerer Berliner Redaktivn.)Der Abgeordnete für den Londoner Wahlbezirk im Unterhaus richtete
eine Anfrage an die Regierung, was geſchehen ſei, um eine geheime
Herſtellung von ſchweren großtalibrigen Mörſergeſchützen in Deutſchland
zu verhüten. Daraufhin wurde ihm von Regiernugesſeite mitgeteilt, daß
bie aufgefundenen ſchweren Mörſer zerſtört worden ſeien und ihre Her
ſteller unter Anklage ſtehen.Wie dazu von amtlicher Stelle mitgeteilt wird, handelt es ſich hier
bei um die Waffenfunde im RogſtrohWerke, wo die Fabrikdirektoren
wegen Waffenhinterziehung unter Anklage geſtellt worden ſind.

die innerpolitiche Kriſe in England.
Londen 2. März. (Priv Telegr.) Die Haltung der Parteien

und ihrer Preſſe läßt immer deutlicher erkennen daß Lloyd GeorgesStelluttg erſchüttert iſt. Nach der Entſcheidung ber Agypten greifen
ihn die ſchon durch die iriſche Regelung verſtimmten Konſervativen dop
pelt heftig an. Wahrſcheinlich wird Lioyd George in der nächſten nlantentsſtheung die Vertrauensfrage ſtellen.

Schweizer Schiſſsbau.

Am Mittwoch hat der erſte in der
Schweizeriſchen Schleppſchiffahrtsgeſellſchaft
Augſt ren Rheindampfer „Stadt

recke zwiſchen Baſel und Augſt

Baſel, 2. März.
Schweiz in Auftrage der
auf der Schiffswerft inZürich ſeine Verſuchefahrt auf der S

ausgeführt.
Goldwährung und Poſtverkehr.

Wien, 2. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion Derneue Fernſprechtarif ſieht für Telegramme und Geſpräche nach dem
Ausland. wie Polen, TſchechoSlowakei und Rumänien, eine Gebühr
in franzöſiſchen Goldfranken vor.

Hochwaſſernot.
2. März. (WTB.) Jn letzter Nacht brach in Treſchen

der Oderdamm. Die ſechs Meter breite Spalte dehnte ſich unter dem
Schollenprall auf 20 Meter aus. Die Dörfer Treſchen, Kottwitz, Neu
haus ſind von der Außenwelt abgeſchloſſen. Die Vewohner hau m auf
den Dächern oder ſind geflüchtet. Viel Vieh kam um, jedoch keineMenſchen. Der Scheden iſt groß die Häufer ſind ſämtlich verſchlämmt.

an berichtet, daß es verſänmt worden iſt. am Tage vorher rechtzeitig

e e das r en

Breslanu,

zum Kurt des Tages an dem ver Serrgs re rot iſt,
9 daß der Verkäufer jederzeit in der Lage iſt, ſeinen Saufpreie gen

Zu bewerten.An zuſtändiger Stelle glaubt man gegenüber Bedenken die laut

geworden ſind, betonen zu können, man dürfe zur Reparations
kommiſſion das Vertrauen haben, daß ſie ſich an das Abkommen
halten wird, das ſie ſelbſt beſchloſſen und anerkannt hat. Man er
klärt, daß man in dieſer Beziehung in früheren Fällen mit der
Reparationskommiſſion durchaus gute Erfahrungen gemacht hat.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Has EuropgKonſortium.
Zu den geſtrigen Ausführungen über die Londoner Syndikats-

verhandlungen iſt nachzutragen, daß das Geſamtkapital der nativnalen
Korpyrativnen für den Anfang auf den Gegenwert von 20 Millionen
feſtgeſetzt iſt, von dem 25 Prozent ſofort zu zahlen ſind. Das Anfangs
kapital der gentraken internationalen Korporation iſt auf 2 Millionen
Pfund Sterling feſtgeſett und wird durch Beteiligung der nativnalen
Korporationen in der Höhe von 10 Prozent ihres eigenen Kapitals

Folgende Länder ſind aufgefordert, je 20 Prozent
des vorgeſchlagenen Gefamtkapitals von 20 Millionen Pfund zu zeichnen:
Großbritannien, Franvrkeich, Deutſchland, Jtalien und Belgien.

Nach einſtimmiger Anſicht der Delegierten ſollten die Korporati
onen keine Geſchäfte mit oder in irgendeinem Lande machen, die nicht:
a alle öffentlichen Schulden und Verpflichtungen, die von den Staaten
früher eingegangen worden ſind oder noch eingegangen werden können,

anerkennen, wie die Verpflichtung übernehmen zur Rück
erſtattung oder in deren Ermangelung zur Entſchädigung aller aus
ländiſchen Unternehmungen für die Verluſte oder Schäden, die ſie durch

Konfiszierung oder Zurückhaltung ihres n erlitten haben
eine geſetliche Handhabe einführen, durch die die Handels nd

Jnduſtrieunternehmungen genehmigt oder unpartetiſch dreeer
werden; e) dem Handel Sicherheit bieten

Um das deutſche Cigentum in Oberſchleſien.

Genf 2. März. Das Jourital des Geneves führt zu den deutſch
polniſchen Derhand ungen aus, daß die olniſche Abordnung durch ihre

altung in der Liquidativnsfrage die geſamte Arbeit, die die betreffende
nterkommiſſton ſeit fechs Wochen geleiſtet habe, wieder in Frage ſtelle

Sie beruſe ſich, heißt es in dem Artikel weiter, auf den Verſailler Ver
trag um volle Aktionsfreiheit zu fordern, während Deutchland ſich auf
den VBeſchlaß der Botſchafterkonſeren; und auf die Intereſſen der vber
ſchlefiſchen Bevölkerung ſtätze. Ebenſo ſehnt Polett in der Ninderheiten-

frage das neue Statut ab unter Hinweis auf den Vertrag vom 29. Juni1919 während Deutſchland auch hier das Recht hat, ſich auf den Be

ſchluß des Völkerbundésrates und auf den Geiſt, in dem dieſer Beſchluß
gefaßt wurde, zu ſtützen.

Amerika und Genug
Berlin 2 März. (Priv. Telegr.) Auch nach der Verſchiebungber Genug Konferen eng bleiben die Amerikaner nach einer Außerung des

Staatsſekretärs Hughes nach wie vor auf dem Standpunkt, daß die euxv
zäiſchen Stagten Zuerſt ihren Entſchlan bekanntgeben müßten ihre
Rüſtungen zu Lande herabzuſetzen und das Gleichgewicht in ihren Bud
gets herzuſellen, devor ſich Amterita an der Konferenz in irgendeiner
Weiſe vbeteiligen könnte.

Am den Zutritt in Genug
Paris, 1. März. (WTB.) Havpas imelbet: Argentinien und

Braßlien haben an Jtalien das Erſuchen gerichtet zur Teilnahme an
der Gennger Konferenz zugelaſ ſen zu werden. Jtalien verſtändigte von
dieſem Erſuchen die velgiſche, mitiſche ſanſt und japaniſche Re
gierung
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hilfen an Oſterreich berichtet. Amerika und England gingen voraus,
rankreich und Italien folgten. Faſt gleichzeitig aber verlangen die
iegerſtagaten gewaltige Sachleiſtungen. So wird aus Paris gemeldet,

daß die Botſchafterkonferenz beſchloſſen habe, von der öſterreichiſchen Re
gierung zu verlangen, daß ſie die Forderung Jtaliens nach Rückſtellung
einer großen Anzahl Lokomotiven und mehrerer Hundert Waggons aufReparationskonto endlich erfülle. Die Angelegenheit ſchwebe ſchon zwei

Jahre lang. Die öſterreichiſche Regierung hat die Unmöglichkeit in
e des außerordentlich ſchlechten Standes des ihr verbleibenden
bahnmaterials nachgewieſen, das jetzt zum Beiſpiel wieder eine Be
ſchränkung wichtiger Fernzüge auf drei Tage in der Woche not
wendig macht.

So ſieht die wirtſchaftliche Vernunft in Europa aus. Mit der rechten
Hand Almoſen, mit der linken Hand „Reparationen“. Kraſſer kann der
europäiſche Wirrwarr ſich nicht ausdrücken als hierin!

Entſchädigungen Rumäniens für die Kriegszerſtörungen
der Entente.

(Priv.Telegr.)Bukareſt, 1. März. Bekanntlich wurden vor
dem Einmarſch der Truppen der Mittelmächte in Rumänien von eng
liſchen und franzöſiſchen Truppen im rumäniſchen Petroleumgebiet große
i rn vorgenommen. Bisher hatte Rumänien den ihm vertrag
lich von der Entente zugeſicherten Erſatz der dadurch entſtandenen und
zum Teil heute noch nicht beſeitigten Schäden gefordert. Nunmehr teilt
bas Miniſterium für Handel und Jnduſtrie mit, daß die Summe der
damals entſtandenen Schäden von den Hriegsſchulden Rumäniens an
England und Frankreich abgezogen werden ſollen. Ein Vertreter der
franzöſiſchen Regierung, der auch zugleich im Auftrage Englands tätig
iſt, eder n ertta hier, um die Höhe der Schadenerſatzanſprüche

en.na
Orientkonferenz am 13. März in Paris

Paris 1. März. Eig. Meldg.) Bei der geſtrigen Konferenz
rie Poincars und dem italieniſchen Außenminiſter Schanzer wurde
er Beſchluß gefaßt, die Orientkonferenz vom 13. bis 15. März in

Paris ſtattfinden zu laſſen.
Rußland verlangt volle Gleichberechtigung.

London, 2. März. (Priv.Meldg.) Nach engliſchen Blättern hat
der ruſſiſche Volkskommiſſar Tſchitſcherin eine Erklärung abgegeben, daß
eine etwaige Annahme der Forderungen Poincarés Rußland zu einerAnderung ſeiner Haltung zur Frage der Beteiligung an der Gennger

Konferenz zwingen würde. So ſei insbeſondere die in Vorſchlag ge
brachte ſechsmongtige Verſuchszeit völlig unvereinbar mit der Würde
Rußlands.

Ein weißer Rabe.
Paris 1. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)

In ver franzöſiſchen Vereinigung des Völkerbundes ſprach das Mitglied
Juchoux über eine Reiſe, die er durch Deutſchland gemacht hatte. Er
meinte, daß man jetzt an der moraliſchen Entwaffnung des deutſchen
Volkes arbeiten und ihm zeigen müſſe, daß die Alliierten zwar dieMacht hätten, aber nicht gewillt ſeien, Deutſchland zu einem Sklaven
u machen. In der deitſchen Induſtrie ſei die Kriegsarbeit ſchon in
Friedensarbeit umgeſtellt worden. Man könne teilweiſe beobachten, daß
in Deutſchland ein neuer Geiſt herrſcht. Auf franzöſiſcher Seite ſeien
zwar Fehler begangen worden. Die Kberwachungskommiſſionen ver
ſtänden es noch nicht recht, den Unterſchied zwiſchen Frieden und Krieg
hervorzuheben. So wäre die Herſtellung von Jagdwaffen erlaubt wor
den, um dann ſpäter wieder verboten zu werden. Kein Menſch könne
ſagen warunt. Dergrtige Maßnahmen ſeien geeignet, in Deutſchland
falſche Stimmungen zu erwecken. Frankreich habe aber kein Jntereſſe
daran, ſich unbeliebt zu machen.

Heutſchland.
Brotgetreide und Z3wangswirtſchaft.

Berlin, 1. März. (WTB.) Im Hauptausſchuß des preußiſchen
Landkages wurde heute bei der Einzelberatung des Haushaltes der land
wirtſchaftlichen Verwaltung ein deutſchnationgler Antrag auf Beſeiti
gung der geſamten Zwangswirtſchaft auch beim Brotgetreide mit 16
gegen 18 Stimmen abgelehnt. Namens der Zentrumsmehrheit
wurde die Erklärung abgegeben, daß eine Entſcheidung in dieſer von der
weltwirtſchaftlichen Lage und der Ernte abhängenden Frage jetzt noch
nicht getroffen werden könnne. Das Abſtimmungsergebnis wurde von
den ſozialiſtiſchen Parteien mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Mit

5 gegen 14 Stimmen abgelehnt würde ein ſozialiſtiſcher Antrag, der die
Sicherſtellung zu entſprechenden Preiſen eines ſolchen Prozentſatzes von

Lebensmitteln verlangt, daß die Ernährung der minderbemittelten Be
völkerung gewährleiſtet werde.

Siedlungs und Wohnungstweſen.
Wie können wir heute bauen?

Neue und doch alte Wege über Beſchaffung von Baugeldern.
Die Hauptfrage im jetzigen Bauweſen iſt bei der gegenwärkigen

Geldnot, wie laſſen ſich Hypothekengelder beſchaffen
Das arbeiltende Kapital in Handel und Induſtrie paßt ſich der ver

änderten Geldwirtſchaft (Entwerkung) durch Erhöhung des Zinsfußesand durch entſprechende Aufſchläge auf ihre Sreuemſe ohne weiteres

an. Anders dagegen die feſtverzinslichen, mündelſicheren Kapitalanlagen.
Die Inhaber dieſer ſind ſeither ſtets die Leidtragenden geweſen. Es
Tien nur die ungeheuren Verluſte an Werten der ſozialen Verſicherungs
hie chaften erwähnt, außer den Verluſten der kleinen Sparer bei den
ar lichen Sparkaſſen und ſonſtigen Geldinſtituten, nicht zahlenmäßig

er an Werten Z. B. Ein Sparer hat vor dem Kriege 1000
(1914) Sparkaſſe als Einlage mit 838 Prozent Zinſen gebracht,
welcher Betrag heute mit Zins und Zinſeszinſen auf 1300 buch
mäßig angewachſen iſt. Als er das Geld zur Sparkaſſe brachte, hätte er
ca. 100 Ztr Weißen einkaufen können, wenn er es heute wieder zurück
holt, kann er trotz Zinſenzuwachs nur ca. 3 Ztr. Weizen erhalten. Wo iſt
älſo der Wert geblieben?

Dieſe Geldverluſte reizen niemand mehr, gcpe Erſparniſſe und
ſonſtigen verfügbaren Kapitalien in mündelſicheren Anlagen unter

bringen als beinahe totes Kapital mit Hinblick auf die heutigen Verlinie Selbſt die mit 5 Prozent und noch höher bewerteten Reichs

Staats oder e e reizen nicht zum Ankauf. Wo aber
arbeiten dieſe Gelder jetzt, die früher milliardenweiſe in Hypotheken
und Anleihen untergebracht waren Die Spekulationswut der Börſen
jobber, der ſperukative Warenverkehr, der Bodenwucher zeigten uns die
Arbeitsweiſe dieſer Kapitalien. Es dringt ſich von ſelbſt die Frage
auf. „Wie können wir dieſe Gelder der en ren entziehen und
in geſunden, allen dienlichen Kapitalanlagen unterbringen Gute
Kapttakanlagen waren in Vorkriegszeiten ſtets die erſten Hhypotheken der
Grundſtücke, alſo auch für unſere ſo notwendigen Neubauken. Zurzeit
ſind aber Baugelder als faſt toke Kapitalien kaum zu erhalten die Bank
inſtitute verlangen für kurzfriſtige Darlehen 8 Prozent und mehr (in
Vorkriegsgeiten Wucherzinſen), feſte Kapitalanlagen auf Grundſtücke
geben ſie nicht mehr aus Einige private Geldgeber und die Sparkaſſen
beleihen heute nur das neue Grundſtück in Höhe des doppelten Friedens
wertes, jedenfalls aber nur in der Hoffnung auf beſſere Zeiten mmühelos dann größere Gewinne einſtreichen zu können. Aber auch der
Schuldner kann heute keine große Hypothekenlaſt ſich aufbürden, um
nicht Gefahr zu laufen, bei beſſeren Zeiten, unterzugehen, da er die
Zinſen nicht mehr aufbringen kann. Wie kann es aber bewerkſtelligt
werden, beiden, Gläubiger und Schuldner, gerecht zu werden

Beiſpiel:
Ein kleines Häuschen koſtet heute zu erbauen
Zuſchuß: Reich, Staat, Gemeinde, Arbeitgeber uſw. zirka

(nicht rentierliche Baukoſten)
Durch Hypotheken müßten dann noch heute zirka aufge

bracht werden 60000

100 000
50 000

Dieſes Häuschen halte einen Vorkriegswert von zirka 65000
Hierauf erhielt der Bauherr im Rentengutsverfahren 90 2

des Wertes als 1. Hypothek (4800
Eigene aufzubringende Mittel hiernach zirk 500Heute dagegen erhält man von denſelben Geldinſtituten

auf dasſelbe Häuschen nur 10000was nur 10 Prozent des Neuwertes entſpricht, r in Vorkriegs
eiten 90 Progent. Hier liegt das große Kbel. amit ſie ja nicht zu
ro kommen, halten ſte heute die Belaſtungsgrenze ſo niedrig, denn die

grundbuchamtl Markwerte haben ja Zwangskurs. Aber hier muß verſucht
werden, den Ausgleich zu erzieken, wir können dies nur erreichen, wenn
wir einen ſtabilen Wert zugrunde legen, und dieſer Wert iſt der Vor

die Vereinfachung und n von Verwaltung und Betrieb der
Reichspoſt und Telegraphenverwaltung e n Wie es in der
Dentſchrift heißt, werden bie bisher eingeleiteken und noch beabſichtigten
Anderuüngen in en e mit den Vereinfachungen des Geſchäftsbetriebes im Miniſterium ſelbſt eine Verringerung des enſonglbeſte nes

in abſehbarer Zeit zur Folge haben. Ebenſo wird im Verlaufe ſpäterer
Jahre eine Verringerung der Oberpoſtdirektionen von 45 auf 35 mög
lich ſein. Ferner bedarf die Frage, ob die Bahnhofsämter in der bis
herigen Zahl noch nötig ſind, einer Prüfung, die bereits eingeleiteti Die Beibehaltung der Tekegraphenbauämter iſt nach dem Umfange
ihrer techniſchen Aufgaben notwendig. Eine noch weitergehende allge
meine Einſchränkung der Schalterdienſtzeiten, der Briefkaſtenleerungen
und der Beſtellungen hält die Poſtverwaltung nicht für angängig, wenn
darunter nicht die Allgemeinheit leiden ſoll.

Die Arbeitszeit
bedarf noch einer ins Einzelne gehenden grundſätzlichen Regelung, bei
der die volle Heranziehung der Arbeitskraft ohne rchbrechung derGrundlinien des e e ſichergeſtellt werden muß. Die Hent
ſchrift ſchließt zuſammenfaſſend, daß die bereits vollzogenen Verein
e und Verbilligungen in der Reichspoſt- und Telegraphen
verwaltung eine

Ausgabeverminderung um einige Milliarden Mark
zur Folge gehabt haben.

Jn Erwartung der Räumung Oberſchleſiens.
Berlin, 2. März. (WTVB.) Der Reichsminiſter des Jnnern hat

ehe n den Entwurf folgenden Geſetzes zur Beſchlußfaſſung zu
gehen laſſen:Die Reichsregierung wird ermächtigt, im r e die
jenigen Maßnahmen zu kreffen, die zur Kberleitung des Rechtszuſtandes
in Oberſchleſien in dem auf Grund des Verſailler Vertrages befetzten
Teile von Oberſchleſien erforderlich ſind ſobald ſeine Verwaltung von
den deutſchen Behörden wieder übernommen iſt.

Die deutſche Schuldfrage im Auslande.
Berlin, 2. März. (WTB.) Scheidemann veröffentlicht im The

e,uhrabendblatt einen Artikel über Aufklärungsarbeiten im Auslan
denen ſein Vortrag in Kopenhagen gewidmet war. Auf Grund ſeiner
Beobachtungen im Auslande bedauert Scheidemann den Mangel an
Propaganda durch die deutſche Preſſe, die im Auslande durch kurze
anregend gefaßte Artikel wirken müſſe. Längere Leitartikel würden nicht
beachtet. Er verweiſt darauf, daß die Engländer und beſonders die
Franzoſen in Dänemark ſehr lebhaft Propaganda für die Ententepolitik
und gegen die angebliche Böswilligkeit Deutſchlands machen. Mitunſerer bisherigen Methode würde Pergegen nichts ausgerichtet.

Der Reichswirtſchaftsrat zur GenuaKonferenz.
Berklin, 2. März. (Eig. Meldg.) Der Repargtions- Ausſchuß

des Reichswirtſchaftsrakes trat heute vormittag um 19 Uhr zu einer
Sitzung zuſammen, um ſich mit den Vorarbeiten für die GenlaKon
ſerenz zu beſchäftigen. Die beteiligten Miniſterien waren ſämtlich ver
kreten. Geheimrat Bücher erklärte, das Problem ſei: Wiederbelebung
des Weltmarktes und der internationalen Wirtſchaftsbeziehungen. Der
Wiederaufbau Rußlands ſei nicht allein Sache der deutſchen Jnduſtrie,
ſondern der deutſchen Geſamtwirtſchaft.

„Verein Haus Wettin Albertiniſcher Linie.“
Dresden, 2. März. Beim Amtsgericht Dresden haben ſich die

Mitglieder des früheren ſächſiſchen Königshauſes unter dem Namen
Verein Haus Wettin Albertiniſcher Linie eintragen laſſen. Zweckbes Vereins iſt nach den Satzungen die Pflege chriſtlicher Welt

anſchauung, der Liebe zu Volk und Heimat, Wahrung der Familienehre
und Familientradition und ſchließlich Regelung der verſchiedenen prak
kiſchen Fragen, die innerhalb der einzelnen Mitglieder des Hauſes
Wellin zu regeln ſind. Vorſitzender des Vereins iſt auf Lebenszeit der
frühere König von Sachſen.

Vorläufig keine n e rKarlsruhe, 2. März. (Eig. Meldg.) Aber die Frage der Ver
n von Baden und Württemberg wurde im Haushaltsausſchuß
des badiſchen Landtags mitgeteilt, daß in dieſer Angelegenheit ſeit
Montag nichts mehr unternommen wurde und einſtweilen eine Ver
einigung nicht in Frage kommt.

Der kehgrrliche SeBraunſchweig, 2. März. (WTB.) Der frühere Miniſter
präſident Sepp Oerter ſetzt den Kampf um ſeine politiſche Exiſtenz hart
näckig fort. Trotzdem er aus der USPD. ausgeſchloſſen iſt, ſtand er
kürzlich in einer öffentlichen Verſammlung der Partei auf und beteiligte
ſich an der Ausſprache. Oerter betonte u a. daß er der Erpreſſungs
politik der rechtsſozialiſtiſchen Partei in Braunſchweig geopfert worden
ſei. Er werde ſich aber keineswegs beugen.

kriegswert unter Zugrundelegung der Goldmark. Nun weiter: Die
heute verlangte Hypokhek von 50 000 A. (die Hälfte der Neubaukoſten)
entſpricht dann auch der Hälfte des Vorkriegswertes 2500 (Gold-
mark). Dieſer Wert wird mit dem entſprechenden Zinsfuß (von vielleicht
35 Prozent Zinſen und 28 Prozent Amortiſation) im Grundbuchamte
für das Grundſtück eingetragen. Dieſe Eintragung (Vorkriegswert)
bildet für die Zukunft die Unterlage für die jeweilige Umrechnung in die
um laufenden Zahlungsmittel bei Verzinſung ſowohl, als auch bei Ver
äußerung.

Bei Feſtſetzung des heutigen Neubauwertes des Häuschens haben
wir die Entwertung der Mark auf o des Vorkriegswertes angenommen
Der Schuldner muß alſo für ſeine Zinſen bei 4 Prozent von 2500 2
100 Vorkriegsmark oder 2000 heutige Papiermark aufbringen. Sinkt der
Wert der leßteren auf vielleicht o des Vorkriegswertes, dann betragen
die Zinſen wieder nur 100 Vorkriegsmark, die aber dann 4000 noch
ſchlechteren Papiermark entſprechen. Andererſeits aber, beim Steigen
er Kaufkraft der heutigen Mark auf vielleicht o der Vorkriegsmark,

dann ſind wieder nur 100 gute Goldmark fällig, die aber dann nur 1000
der beſſer bewerteten Papiermark gleichkommen. Die Schuld iſt alſovariabel gleich dem Wert der Waren. Eine Umrechnung iſt jährlich
durch Feſtſetzen einer entſprechenden Veränderungsziffer wohl möglich.
Es iſt dies nichts Neues, ſchon in den alten Sypothekenpfandbriefen
fanden ſich derartige Sicherungen in der Goldklauſel, um einer ev.
Geldentwertung vorzubeugen. Leider wurden durch Reichsgeſetz bei
Beginn des Krieges alle dieſe Eintragungen in den Grundbüchern ge
löſcht und ſind bis heute noch nicht wieder in Kraft geſetzt worden, was
ja wohl heute auch ſeine Berechtigung hat. Für Neubauten müſſen wir
aber wieder dieſe Sicherungen zu erlangen ſuchen, denn nur dann iſt
uns die Geldbeſchaffung möglich, für beide Parteien aber auch angenehm.

Nun wird wohl der Vorwurf erhoben werden, wer ſoll denn noch
derartige Zinſenlaſten unter heutigen Verhältniſſen aufbringen können.
Die Wohlhabenden haben ihr Heim im alten Hauſe für billiges Geld
Und die Minderbemiktelten, für die ja hauptſächlich die Wohnungen ge
baut werden müſſen, können ſolche Zinſenlaſten keinesfalls erkragen.
Aber doch ſteht feſt, daß auch die Mieten in den alten Häuſern bald die
Höhe erreichen werden, wie die Mieten in Neubauten denn einesteils
wird der alte Hausbeſitz jetzt bedeutend durch Steuern belaſtet, der in
direkt wieder alle Laſten auf die Mieter im Verhältnis abwälzt. (Wie
man hört bis 200 Prozent Mietſteuer auf die Vorkriegsmiete.) Auch der
Hausbeſttzer ſelbſt verſucht noch aus den Mieten herauszuſchlagen, was
er nur irgendwie rechtmäßig erlangen kann (ſtürmiſche Proteſtverſamm
kungen der Hausbeſther ſind jeht auf der Tagesordnung). Ferner iſt
die kleine Tabelle zu beachten.

Die Arbeitnehmer, deren Wohnort und Arbeitsſtelle getrennt t
können ohne Zeitberückſichtigung für die verauslagten ahrgelder große
Hypothekenlaſten verzinſen Und tilgen, wenn ſie am Arbeitsorte ange
ſiedelt würden, und zwar:

d J Zu e a enahrgeld pro Jahr (31/20 0 ZinſenArbeitsort Wohnort Fahrgeld p y 12 950 Amortiſation)
l

Halle 4. Klaſſe 1164, 29 100,1723 45 200Weißenfels 4. 38388, 22 200,
re 32 700Bad Köſen 4. 2094, 50 100,Leuna- e 70300Werke Zeitz 2628, 65 70098700

Naumburg 4. 1620, 40500,3. 2424, (0 600,Leipzig 4 1848, 46 200,68 4600

Dürrenberg (Straßenbahn) 1800, 45000,

Kenten für eine Erwerbsunfähigkeit von 31——50 v. H. jährlich

2. März.
Freundnachbarliche Veziehnngen.

Unſere Flurgarderobe iſt mit einem vierzölligen Nagel an der
Wand befeſtigt. Dieſe Wand iſt erſtens aus Gips, und zweitens ſo
dünn, daß wir es hören können, wenn das nachbarliche Ehepaar ſich
in den Haaren liegt. Und das kann man ſehr häufig hören.

Eines Tages beobachtet meine Frau mit ſteigendem Entſetzen, wie
der Nagel der Flurgarderobe- mir nichts, dir nichts größer und größer
wird, aus der Wand herauswächſt, wie von myſtiſcher Kraft betrieben
und ſchließlich klirrend zu Boden fällt. Ohne mich näher auf die Ge
ſpenſterfurcht meiner Frau einzulaſſen, ergreife ich einen Hammer und
ſchlage den Nagel wieder ein. Nach einer Stunde, während der meine
Frau den myſteriöſen Pagel nicht aus dem Auge läßt, wiederholt ſich
das Spiel: der Nagel wird größer, wächſt aus der Wand heraus und
plumpſt klirrend zu Boden. Jch ergreife unverdroſſen den Hammer
und ſiehe oben).Es vergeht einige ſpannungsvolle Zeit. Wir lauern. Da knirſcht
es in der Wand, Mauerwerk bröckelt, und der Nagel wächſt und wächſt
und plumpſt klirrend zu Boden. Herr Nachbar und Frau Nachbarin
tun, als wüßten ſie von nichts. Jch aber führe mit hochgeſchwungenem
Hammer den Nachweis, daß ſie meinen Nagel, der mit einem harm
loſen Endchen in ihren Vorſaal hinüberragt, tückiſcherweiſe zu uns
herüberſtoßen.

Wegen Hausfriedensbruchs ſtehe ich vor dem Friedensrichter.
Hausfriedensbruch bei unſeren Nachbarn ha, ha ich lache! wie
kann man etwas brechen, das nie vorhanden war Nichtsdeſtoweniger
werde ich verurteilt a) die übrigens apropos geäußerten und recht
harmloſen Verbalbeleidigungen; b) den Nagel zurückzunehmen, daß
ſeine Spitze nicht mehr in fremdes Territorium übergreift, (wiewohl
ſie nicht im mindeſten ſtörte!) und c) fünf Mark für die Armenkaſſe
zu erlegen. Seitdem iſt Feindſchaft zwiſchen uns und jenen, und der
üble Leumund geifert Gift durch die Etagen.

Es iſt nicht gut, daß die Menſchen eng beieinander Mauer an
Mauer wohnen, zumal, wenn die Mauer ſo dünn iſt, daß die Nagel
ſpitzen der Bosheit durch die Wände dringen. Enge bedingt Reibung,
Reibung Streit. Jn geräumigen Villen, in luftigen Etagenwoh
nungen ſind ſolche Konflikte unmöglich.

Jch glaube, mit den feindnachbarlichen Beziehungen unter den
Völkern hat es etwas Ahnliches auf ſich.

e

Jm März iſt die härteſte und dunkelſte Zeit des Winters vor
über und ein Ahnen vom kommenden Frühling, geht durch die Gemüter
der Menſchen Kalendermäßig fängt der Frühling am 21. März,
10 Uhr 46 Min. vormittags an, zu welcher Zeit die Sonne den Aqua-
tor erreicht. Damit tritt die gleiche Tag und Nachtlänge ein. Jin
Monat März nimmt der Tag um nicht weniger als 2 Stunden 4 Min.
u. Am 6. d. M. tritt der Mond ins erſte Viertel, am 18. haben wir
ollmond, am 20. letztes Viertel, am 28. Neumond.

Wichtig für Kriegsbeſchädigte! Die Gaugeſchäftsſtelle des Ein
heitsverbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter, Merſeburg, Gotthardt
ſtraße 22, teilt uns folgendes mit: Nach einem Abkommen zwiſchen den

r und den Vertretern des Einheitsverbandes derKriegsbeſchädigten und der der anderen Organiſationen ſind ab weichend
von dem in dem 8 A6, Abſ. 2, e 3 des Einkommenſteuergeſetzes
vorgeſehenen Betrage von 1800 beſtimmte Prozentſätze des Brutto
verdienſtes als Werbungskoſten für Kriegsbeſchädigte eſger S

v. H.
bei Renten von 51 70 v. H. jährlich 25 v. H., bei Renten von 71-100
v. H. 35 v. H. und bei doppelſeitig Erblindeten 40 v. H. des Brutto
perdienſtes, mindeſtens aber jährlich 5000 Dieſe Feſtſetzungen ſollen
kunlichſt rückwirkend vom Rechnungsjahr 1920 ab Berückſichtigung
e Dieſe erweiterten Ermäßigungen ſind nur auf Antrag zu ge
währen.

Erhöhung der Brikettpreiſe. Laut Bekanntmachung im Anzeigenteil dieſer Zeitung werden ab 1. März die Preiſe für Brikett erhöht.

Heigelegte Streitigkeiten der Bauarbeiter. Wie uns mitgeteilt
wird, ſind die Streitigkeien zwiſchen den Bauarbeitern und der Firma
Pladeck in Merſeburg durch Verhandlungen beigelegt worden.

Ferner iſt noch der Kapitalwert der jetzt noch in Benutzung be
findlichen Wohnung zuzurechren. Der reine Mietzins (die jetzt üblichen
Sonderabgaben für Waſſer uſw. ſind alſo abgerechnet) wird je nach den
Städten und Gemeinden 500 1000 bei ca. 70 Quadrakmeter nutz
barem Wohnraum betragen, entſpricht dem kapttaliſierten Werte von
M 12 500 25 000 Dieſe Werke müßten dann den Hypotheken
geldern der Tabelle noch zugefügt werden. Viele könnten dann ohne
Mehraufwand die Verzinſung jederzeit beſtreiten, teilweiſe würde gar
noch etwas erſpart werden. Sinkt die Mark, ſteigt der Fahrpreis,
a die Mieten, ſteigen auch die zu verzinſenden Kapitalien; ſteigt

agegen der Markwert, dann ſind die Fahrpreiſe niedriger, die Mieten
werden auch zurückgehen und auch die zu verzinſenden Kapitalien
werden weniger. Mit anderen Woörten, der Ausgleich iſt erreicht.

(Fortſetzung folgt.) Keller (BDB.).

Gemeinnützige Vaugenoſſenſchaft Leung.

E. G. m. b. H.
Kber die Ziele und den Zweck dieſer Genoſſenſchaft ſchreibt man uns
Unter den zahlreichen Arbeitnehmern des Leunawerkes haben ſich

etwa 200 Mann zuſammenetan, um ein großzügiges Siedlungsunternehmen in Gang zu bringen, um auf einem vom en Leung
in Ausſicht geſtellten Gelände, auf dem Bungendorſſchen und Dietzſchen
Plan, zu bauen. Die e der Leute aus allen Berufsklaſſen
angehören, beabſichtigt, in faſt reiner Selbſthilfe auf dieſem Gelände
ca. 130 Häuſer, jedes mit genügend großem Gemüſegarten, zu errichten.
Auf Grund praktiſcher n e will man die Häuſer mit Steinen

Blöcken aus Zement, Kies und Schlacke, die einen größeren Hohl
raum umſchließen bäuen. Die Gebäude werden zweiſtöckig. Das
obere Stockwerk hat keine ſchrägen Wände, damiteine reſtloſe Aus nutzung der Räume möglich iſt, wo
Licht und Luft in alle Winkel dringen kann. Ein flaches, hart gedecktes
Satteldach wird Raum laſſen für Wäſcheboden und Dachkammer. Nach
Kbereinkunft S Baurat Barth die Pläne zu dieſen ca. 7 Räume
enthaltenden Häuſern in vorbildlicher Weiſe ausgeführt.

Der Zweckverband Leung, der dem Unternehmen großes Intereſſe
entgegenbringt, wird ſich zu einem Höchſtpreis das Vorkaufsrecht ſichern,
ſo daß mit dieſen Häuſern kein Wucher getrieben werden kann und die
en die er gibt, einem r ſoziglen Unternehmen geſichert
bleiben. Die Penſionskaſſe der B. A. S. F. ſtellt der Genoſſenſchaft
einen Betrag von 2 Millionen als ne n günſtigen
Bedingungen zur Verfügung, und auch das Leunawerk will das Unker
nehmen in hohem Maße fördern. Nach Bedingungen, die zwiſchen dem
Werk und dem Zweckverband einerſeits, dem Zweckverband und der Ge
noſſenſchaft andererſeits noch verhandelt werden, ſtellt das Werk für die
erſten 834 Häuſer eine unverzinsliche, nicht rückzahlbare Beihilfe von
1,7 Millionen zur Verfügung. Da die Genoſſenſchaft und der Zweck
perbandsausſchuß in den Grundzügen übereinſtimmen, iſt nur zu wün
ſchen, daß auch bei gegenſeitigem Entgegenkommen eine Verſtändigung
zwiſchen Werk und Zweckverband erzielt wird. Kommen die Verhand
lungen zu einem günſtigen Abſchluß, ſo wird ſich in kurzer Zeit in der
Nähe von Merſeburg eine

neue, ſchöne, große Gartenſtadt

erheben. Alleroxts wird der Wunſch rege, die Siedlung, ſobald ſie ihre
praktiſche Durchführbarkeit bewieſen hat, weiter auszudehnen und der
ſich ſtändig mehrenden Genoſſenſchaft weiteres Land und weitere Mittel
in en zu ſtellen, zum Wohle der Geſamtheit und zur Linderung
der großen Wohnungszeit in unſeren Kreiſen. Es ſoll hier zum erſten
Male das Selbſthilfe-Verfahren im großen Maßſtab zur Anwendung
kommen, ein Verſuch, der das größte Jnkereſſe von Regierung und Be
hörden verdient.

e

h

h

h



ehem.

Hoffnungsſtern in trübtrauriger Zeit.
Park ſich täglich. Ja, die Not wächſt mit den Tagen Um ſo
u lieber Lichtblick. Laßt ſolch Freude bringendes Licht recht reich

ſcheinen.

Nr. 52. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 2. März 1922 Seite
Ehemalige Kriegsgefangene! Die Hauptkaſſe für das Kriegs

gefangenenweſen hat ſich bereit erklärt, die Guthaben der aus engliſcher
Gefangenſchaft Zurückgekehrten bevorzugt zu bearbeiten, wenn dieſehierbei zu t gehen. Wie ſchon mehrfach im Heimkehrer bekannt
e enthalten die Abrechnungsliſten weiter nichts, als die Nummer
er Arbeitkompagnie, die Namen der zugehörigen Kameraden und Be

träge in engliſcher und franzöſiſcher Währung, erſtere für Arbeits
guthaben, letztere für die ſogen. „Centimes de poche“. Bisher
mußten ſämtliche näheren Angaben, wie Adreſſe uſw. durch Feſtſtellung
beim Zentralnachweiſeamt für Kriegsverluſte und Kriegergräber in
Spandau herbeigeſchafft werden. Die Hauptkaſſe will nun dadurch die
Arbeit beſchleunigen, daß ſie zugeſtanden hat, daß die Ortsgruppen der
„Peichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener“ die Adreſſen unter ihren
Mitgliedern ſelbſt. ſammeln ſollen. Sämtliche Kameraden, die ihr
engliſche s Guthaben bisher noch nicht ausgezahlt oder einen Vor
ſchuß erhalten haben, wollen ſich daher n ne bei ihren Orts
gruppenvorſtänden melden. Die Gruppen ſollen Liſten nach beſtimmtem
Schema einſenden. Einſendungen einzelner Kameraden werden auf
keinen Fall berückſichtigt. Es liegt daher im eigenen Intereſſe jedesP o. W. ſo n wie möglich ſich bei den maßgebenden Stellen
einzufinden. (Siehe Jnſerat in der geſtrigen Nummer)

Bücherſpende des Vaterländiſchen Frauenvereins. Der Vater
ländiſche Frauenverein Merſeburg-Stadt hat uns gebeten, bekannt zu
geben daß ein Teil der für die geraubten Oſtgebiete geſammelte Bücher
nach Danzig abgeſandt worden iſt. Damit die Sammlung abgeſchloſſen
und eine weitere Sendung fertig gemacht werden kann, iſt es erwünſcht,
daß alle die An Bücher ſtiften wollen, ſie baldigſt bei Frau Dobkowitz
Entenplan) einliefern. Die Deutſche Jugend in Weſtpreußen und in
Poſen, abgeſchnikten von der alten Heimat, dankt allen denen, die ihr
die Treue bewahren!

Das erſte Gewitter. Geſtern abend *811 Uhr zog das erſte
Gewitter dieſes Jahres über unſere Stadt. Vom Grollen des Donners
war freilich nicht viel zu hören, Blitze zuckten aber des öfteren gus dem
dunklen Nächthimmel. 11 Uhr war der Wolkenvorhang wieder von
den Sternen weggezogen und nur am öſtlichen Horizont leuchtete es
bisweilen noch auf. Der Regenguß hat das Pflaſter der Fußſteige und
Straßen ſauber geſpült. Mehr und mehr ſind auch die leßten Schmutz
reſte des Winters verſchwunden. Der Morgenwind fegte heute in
wilder Reinemachewut Straßen und Dächer trocken. Bald wird das
Frühlingswehen auch in den Zimmern mit Beſen und Wiſchtuch den
Hausherrn vertreiben. Den Weg des Gewitters bezeichnen zwei
Meldungen, die eine kommt aus Eſſen und berichtet, daß geſtern abend
das erſte ſchwere Gewitter über das Rheinland und Weſtfalen ging.
In der elften Stunde wurden die Leipziger, die ſich auf den
Straßen befanden, plötzlich von einem heftig einſetzenden Regen über
raſcht. Die Uberraſchung wurde noch größer, als einige Blitze am
Himmel aufzuckten, denen ziemlich ſtarker Donner folgte. Das Auf
treten dieſes erſten Gewitters iſt um ſo merkwürdiger, als die Tempe
ratur ſeit Sonntag etwas zurückgegangen iſt.

Uber den ſchlechten Zuſtand der Straßen laufen jetzt wieder
häufig Klagen ein. Die Schuld kann nicht allein auf das Tauwetter
abgeſchoben werden. Es war in früheren Zeiten auch in Merſeburg
üblich, daß beim Eintreten der milden Witterung, ja ſchon beim
Schneefall, Schnee und Schmutz aus den Straßen gefahren wurden.
Heute n e meiſt nur die Hausbeſitzer ihre Pflicht. Wir haben
ſchon verſchiedentlich darauf hingewieſen, daß Poſt, Bahn und Stadt
ihre Steige dem Walten der Natur überlaſſen. Nun iſt allerdings
nicht zu beſtreiten, daß Merſeburg der Schnittpunkt großer Verkehrs
linien iſt. Die Fuhrwerke, die von und nach den Braunkohlengruben
e n un täglich auch neuen Braunkohlenſtaub mit, der ſich mit
er Näſſe zum Schlamm auf den Straßen verbindet. Die Fuhrleute

und Paſſanten die die Strecke der Weißenfelſer Straße etwa vom
„Rheingold“ bis zum Gleisanſchluß der Gasanſtalt kennen, haben
aber längſt den Eindruck gewonnen, daß ſich die Stadt zu einer Macht
loſigkeit gegenüber den Verkehrsverhältniſſen bekennt. an wartet ab,
bis en und Sonne ihr Werk vollenden und ſtreut dann allenfalls
etwas Kies. Das heißt die Erſcheinungen bekämpfen und nicht den
Urſachen auf den Leib rücken. Merſeburg wächſt von Jahr zu Jahr
und ber Verkehr des mitteldeutſchen Zentrums droht alle Errungen-
e der Kultur und der Hhgiene über den Haufen zu rennen.

eſer wäre es, daß Kultur und r den Verkehr in die rechten

n en n Relreſer e h e tenDas Konzert im Ratskeller erfreute ſich auch geſtern eines zahlreichen Beſuches. Unter Leitung des See e Franke br te

trage. Tüchtige Kräfte ſtehen unter einer i Leitung. Das
heſter bewies bereits ein exaktes Zuſammenſpiel. In der Vortrags

olge e r die Ouverture zur „Weißen Dame“ von Boiel
dieit (nicht wie der Programmzettel irrtümlich Boildin ſchrieb) in ihrer
kapriziöſen Liebenswürdigkeit und die „Geſchichten aus dem Wiener
Wald von Strauß. Auch Richard Wagner nannte der Zettel in zwei
Nummern. Nach den genußreichen, ernſteren Darbietungen beſchloſſen
rohe und leichte Weiſen den Abend. ie wir hören, wird Kapellmeiſter
e an einem der nächſten Sonntage eine Platzmuſik auf dem Markte

eren.
Kleinkunſt-Bühne Neues Schützenhans. Das Märzprogramm

iſt unſtreitbar eines der beſten der bisher ge zeigten Theg Luhn,
die baheriſche Humoriſtin, hat die Leitung übernommen und kündet mit
Anmut und Spötterei die einzelnen Darbietungen an. Jhre Schnurren
und Witze ſichern ihr auch bei den eigenen Vorträgen ſtets den größten
Erfolg. Anni Graß mann verfügt als luſtige Liederſängerin über
ein ſten durchgearbeitetes Material. Beſonders ihre Lieder und
Spiele aus der Biedermeierzeit gefallen ſehr. Die dritte weibliche
Künſtlerin, die Spitentänzerin Cläre Montes erregt mit ihren
dezenten Darbietungen allgemeines Jntereſſe. Es iſt ein Stück vollen
deter Spitzentanzkunſt, die Cläre Montes uns ſehen läßt. Bei den
männlichen Mitwirkenden fehlte geſtern abend Walter Chappi
und Partnerin. In Zukunft wird hoffentlich das Künſtlerpaar mitDuetten und Singſpielen das Programm vervollſtändigen. Vergeſſen
wollen wir nicht den Humoriſten Hermann e der mit
Eifer für Stimmung ſorgt. Es iſt ein Programm, das ſich ſehen kaſfen
kann und alle griesgrämige Stimmung verjagt.

Turneriſche Vereinigung. et abends 8 Uhr im „Strand
ſchlößchen“ Monatsverſammlung. ſiehe Anzeige!Reichsbund der K. K. und K. Srehag abends 8 Uhr im
„DTivoli“ Mönatsverſammlung Siehe Anzeige

Deutſche Volkspartei abend 8 Uhr im „Tivoli“ öffent
licher Vortrag von Frau Dr. Matz über Gegenwartsaufgaben der deut
ſchen Frau. Siehe Anzeige!
Tivoli Theater Merſeburg. Sonntag den 5. März, abends

48 Uhr. Auffü rung der Operette „Das Milliardenſouper Freitag
den 10. März: e der Operette „Prinzeſſion Olala“. Siehe
Anzeige in dieſer Zeikung

Einkaufsverein der Holonialwarenhändler Merſeburg. Wie aus
dem Anzeigenteil dieſer Zeitung hervorgeht, findet am Koneg den
20. März, abends 8 Uhr, im „Habben Mond“ die 8 ordentliche General
Verſammlung ſtatt.

x

Merſeburger Altershilfe.
Ein freundlicher Stern möge der in dieſen Tagen in Merſeburbeginnenden Saminlung für ollelvende alte Dur a

gewiß allſeitiger Wunſch, nachdem bereits die einleitenden Bekannt-
machungen ergangen ſind. In den Zeitungen iſt durch beredten Aufruf
die Sache allen ans Herz gele t worden. In den Schaufenſtern und
e an et d er vet in Wer und Bild für unſere Alten
ſprechen: Laßt es nicht vergebens ſein. Vor einemd aufſtehen und das Alter ehren! et dte ort

Mit zuverſichtlicher Hoffnung n Licht und Wärme ſchauen unſere
AltLeute aus in Erwartung der ihnen in den Aufrufen zugeſagten
Hilfe. Das klingt alles ſchön und gut und bringt einen freundlichenWie e die Not iſt, offen

eudiger

Mit harter Hand klopft die Sorge und Not an den Türen, be
r hart an den Türen der alten Leute. Gerade für ſie iſt es
v ſehr bedauerlich, und um ſo eher und um ſo mehr ſoll ihnen geholfenwerden. Welch ſeltſame Geſtalten die entſetzliche en u el

möglichen Gebleten genommen hat, iſt uns recht wohl bekannt. Keiner
aber iſt ſchwer getroffen als die alten Leute Andere ſind geſchützt
durch lohnende Arbeit und hohes Verdienſt. Das Alter iſt ſchuhlos
gegen die Unbilden der neuen Zeit.

Sreu und fleißig haben die Alten ihr Leben lang gearbeitet und
mit a und Sorgfalt geſpart für einen friedlichen Lebensabend

it rau er Hand aber haben die neuen Zeitverhältniſſe ihre Lebens
arbeit zerſtört. Die immer ſchlimmer werdende Teuerung verſchlingt
alles und die ſauer verdienten Erſparniſſe entſchwinden. Mit tiefer
Trauer und bitteren Weh blicken die Alten auf ihre immer geringer
werdende Habe. Welcher Kummer geht durch ihr Gemüt. Abends
n er du wünſcht gewiß mancher nicht wieder zu erwachen
Gewiß haſt du, lieber Leſer, ſolchen Wunſch auch ſchon gehört.

die viergehn Mann ſtarke Kapelle ein gut gewähltes Programm zum

uchten. Das iſt

Die Alten können ſich nicht helfen in ihrer Not. Aber andere
können helfen Sie werden es gern tun t
rung geſchehen durch Behörden Vereine und Privatperſonen und hatd ſnare Herzen gefunden Eine gute, alte Merſeburgerin erklärte
treuherzig, n die freundliche Stadt und Vereinshilfe hätte ſie ver
hungern müſſen.

Schon regen ſich auch bereits vor der am Sonntag beginnenden
eigentlichen Sammeltätigkeit liebe Herzen und Hände zum Wohl der
Alten. In der Zeitung iſt ſchon über den Eingang von Gaben mit
Dank berichtet worden Als Erſtlingsgabe meiner Sammlung erhielt
ich von dem oft ſeine Nächſtliebe betätigenden Stadtrat a 000
Vivant ſequentes! Der ſchöne Anfang möge ein freundlicher Stern
ein für die Altershilfe auf ihrein Weg in die uſer und Herzen.lIuch die Stadtſparkaſſe und die Geſchaftsſtene dieſer Zeitung h

freundliche Gaben an. Jede Gabe iſt willkommen. Allen e igen
Gebern iſt herzlichſter Dank ſicher. chw.

t

Allgemeine 9rtskrankenkaſſe Lützen, 6itßz Leung Werke.

riht dem Vorſitzenden dieſer Krankenkaſſe geht uns folgender Be
t zu:Der Kaſſenausſchuß war am 19. Februar 1922 in Dürrenberg zu

einer Sitzung zuſammengetreten, um über eine Erhöhung der
Beiträge und Herabſetzung des Krankengeldes Bechluß zu faſſen. Da die Kaſſe e e immer ziemlich gut
undamentiert war, wird es die Offentlichkett n wie mit

einem Male ein ſolcher Rückſchlag eintreten konnte. Bei den bis zum
31. Dezember 1921 gewährten Ka e n 18 A Krankengeld
pro Arbeitstag in der höchſten Stufe) war das Vermögen der Kaſſe
nicht unbedeutend, doch mit dem 1. Januar 1922 trat die von der Re

angeordnete Erhöhung der Grundlöhne ein, ſo daß ſich das
ankengeld in dem gleichen Maße erhöhte wie der Grundlohn, unddas Kaſſenderhältuts nun nicht mehr im Verhältnis zu den Leiſtungen

ſtand. Das Krankengeld in der höchſten Stufe betrug jetzt pro Arbeits
tag 48 Zu allem Unglück ſetzte a mit der Erhöhung des
Krankengeldes die Grippeepidemie ein, und dann folgte auch noch der
ſtarke Froſt, der eine Reihe von Wochen andauerte. Der Mitglieder
beſtand der Ortskrankenkaſſe Lützen t ſich zum n ausBauhandwerkern zuſammen, die infolge des Kroſtes nicht weiterarbeiten

konnten. Die n er iſt ganz abgeſehen von ihrer
Höhe immer noch viel leichter erreichbar als die Er
ne ne und ſo r mit Beginn des Monats Januar 1922 Ein ſolcher t auf die Krankenkaſſe ein, wieer bisher trotz der verſchiedenen Arbeitsunterbrechungen infolge Streiks,
Ausſperrungen und Putſche, die der Kaſſe ſchon im Jahre 1921 einen
Schaden von rund 800 000 brachten, noch nicht zu verzeichnen war.
Die Diagnoſen waren vielfach an den Haaren herbeigezogen, auch die
Herren Kaſſenärzte waren dem Anſturm nicht gewachſen. Da wegen
des Froſtes viele Mitglieder abgemeldet waren, ſo war die Einnahme
an Beiträgen im Vergeich zu rer e außerordentlich niedrig,ja ſie deckte bei weitem on nicht einmal die Ausgaben an laufenden

Krankenunterſtützungen, die ſich ins Unermeßliche ſteigerten ſo daß es
dem Kaſſenvorſtand trotz Verbrauchs des Reſervefonds kaum noch mög
lich war, die zu den Auszahlungen benötigten Gelder aufzutreiben.
Es mußte ſogar an die Arbeitgeber mit der Bitte um Gewährung von
Vorſchüſſen auf künftig fällig werdende Beiträge herangetreten werden,
was auch nur teilweiſe von Erfolg war.

Einige Zahlen dürften beſonders intereſſieren. Jm Jahre 1921bewegte ch er Krankenbeſtand bei der Ortskrankenkaſſe Lüßen immer

e hen 2 und 3 Prozent des Mitgliederbeſtandes und hielt datnit
m Durchſchnitt des Krankenbeſtandes im Bezirke e t. Am

1. Januar 1922 waren bei einem Geſamtmitgliederbeſtande von 8574
nur 259 Mitglieder erwerbsunfähig krank, ſo daß der Krankenbeſtand
3,02 Prozent betrug. Am 1. Februar waren aber bei einem Geſamt-
n n rer en von nur 8064 805 Mitglieder erwerbsunfähig krank
o daß der Krankenbeſtand 9,98 Prozent betrug. Bei der Haupt
telle in Leung Werke ſchnellte der Krankenbeſtand innerhalb weniger

ſage ganz erheblich in die Höhe. Jm November 1921 waren durch
n 160 erwerbsunfähig kranke Mitglieder zu unterſtüten Undm Dezember 1921 hatte die an tſtelle Leung durchſchnittlich 190 Er

werbsunfähige. Am Jahresſchluß 1921 hatte die Hauptſtelle Leunga
Werke noch 208 Kranke, am 10. Februar 1922 jedoch 672. Dann nahm
die Krankheitsziffer etwas ab und betrug am 17. Februar 1922 immer
noch 580, um dann bis zum 23. e gec 1922 auf 404 zurückzugehen.
Zu dieſen Zahlen ſind nun noch die Kranken bei den Zahlſtellen Lützen,
Sir erhe ar und Kitzen hinzuzurech nen.

Die Ausgabe allein an Krankengeld, die bei dem ren
von 30 wöchentlich 20—25 000 ausmachte, betrug bei der Haupt
ſtelle in Leung Werke in der Woche vom 2. Januar bis 7. a e
1922 48 907,80 vom 13. Februar bis 18. Februar 1922 aber
224 749,40

in Jahre 1921 waren zuſammen nur 4383 Krankheitsfälle bei
der Hauptſtelle Leung Werke zu entſchädigen. Vom Januar vis
18. Februar 1922 waren aber bereits 1804 Krankheitsfälle angemeldet

egen dieſen Maſſenanſturm, bei welchem das Simulantentum nur
i t vegetieren konnte, hat ſich die Kaſſe ſelbſtverſtändlich mit allen

itkeln r wodurch auch erreicht wurde, daß der Krankenbeſtand
nicht noch mehr anzog. Die in Maſſen vorgenommenen vertrauensärzt
lichen Kontrollunterſuchungen förderten unglaubliches Material bezüg-
lich der Simulation zutage; wegen Kbertretung der Krankenordnung
mußten zahlreiche Ordnungsſtrafen vom Kaſſenvorſtand verfügt werden.

Der Rücdſchlag zeitigte, wie zu erwarten war, ſchwere Folgen
Kbetaus bedauerlich iſt es mit Rücſicht auf die wirklich kranken Mit
glieder, daß zu dieſer Zeit der zunehmenden Teuerung laut Beſchluß
des Ausſchuſſes

eine Herabſetzung des Krankengeldes
auf die Regelleiſtungen eintreten muß weil ein großer Teil der Mit
glieder die ſeither von der Kaſſe gewährten Mehrleiſtungen tatſächlich
nicht zu würdigen weiß und weil auf der anderen Seite die Kaſſe
wieder leiſtungsfähig er werden muß, was durch die gleichzeitig
nen Erhöhung der Beiträge von 6 auf 736 Prozent des Grund
lohnes allein nicht möglich iſt.

Der Ausſchuß war ſich darüber klar, daß das Simulantentum in
Zukunft mit aller Schärfe bekämpft werden muß, was beſonders durch
einen weiteren Ausbau des Kontrollunterſuchungsweſens und Einfüh-
rung der freiwilligen Krankenkontrolle geſchehen ſoll. Ein großer Teil
der Arbeitnehmervertreter im Ausſchuß erklärte ſofort bereit, als
freiwillige Krankenbeſucher für die Kaſſe tätig zu n. Durch die frei
willige Krankenkontrolle wird es möglich ſein, die Patienten zu ver
ſchiedenen Tageszeiten und bei Verdacht auf Simulation auch von meh
reren Krankenbeſuchern an einem Tage kontrollieren zu laſſen. Die
Arbeitnehmervertreter werden außerdem in den Betrieben aufklärend
wirken

Es wäre aber auch an der Zeit, wenn die Regierung nun endlich
einmal eine ausreichende Erwerbsloſenunterſtützung ſchaffen würde, da
mit die Krankenkaſſen nicht fortgeſetzt dem Staat die Laſten abnehmen
müſſen, ſondern I wieder ihren vielſeitigen, edlen und wichtigen Auf
gaben widmen können.

Wettetrwarte.
V. W. am 3. 8. (Freitag); Etwas kälter, ſtarke Bewölkung, zeit

weiſe Niederſchläge. 4. 8. (Sonnabend): Wolki Feitweiſe heiter
etwas Niederſchläge, Temperatur zunächſt wenig verändert.

s Dürrenberg, 2. März. Jn der am Montag abend im Café Ortel
ſtattgefundenen Generalverſammlung des Kur und Verſchönerungs vereins erſtattete der en nach Verleſung des Protokolls

letzter der den Kaſſenbericht der eine Einnahme von7876,66
gitfwies, der eine Ausgabe von 5658,19 gegenüberſtand, ſo daß einKaſſenbeſtand von 2218,47 vorhanden iſt. Der Vorſitzende er Dr.
Wunderlich, verlas in bezug auf die Wohnungsfrage für Kürgäſte
ein Schreiben des Herrn Regierungspräſidenten, wonach r
für Kurgäſte fortan nicht mehr n werden dürfen, da dieſelben
im Intereſſe des dem Volkswohl dienenden Bades erhalten werden
müßten. Herr Amtsvorſteher Helfer wies darauf hin, daß die auf den
Kurbeſuch beſonders angewieſenen Zimmer-Vermieter leider unbewußt
ſich und den Badebetrieb dadurch ſchädigten, daß ſie ihre r möb

aß dieſelbenliert an einzelne Herren vermieteten, mit der Abmachung, r
daam 1. Mai wieder ausziehen müßten, was meiſt nicht mögli

anderweits Wohnungen nicht verfügbar. Es würde dadurch di Zahl
der z vermietenden Wohnungen immer kleiner, und ſchließlich führe
das dahin, daß das Bad e werden müßte wegen Mangel an
Wohnungen und infolgedeſſen auch an Kurgäſten. Dies ſei ſehr zu
überlegen, denn wenn einmal das Bad arg ſei, hätte Dürrenberg
aufgehört zu ſein. Nachdem noch die Arbeiten e die diesjährige Bade
zeit, Reklame in auswärtigen Zeitungen, Wohnungsnachweis uſw. be

Buſcge und beſchloſſen waren, wurde die Verſammlung mit dem
unſche einer guten Saiſon vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Schon iſt manches zur Linde
Aus der Lohnkampf Bewegung

Der Münchner Metallarbeiterſtreik
München, 1. März. Der Verband bayeriſcher Metallindu

ſtrieſler fordert bei Androhung der Ausſperrung die ſtreikenden
Metallarbeiter auf, am Mittwoch die Arbeit wieder r men
Die Meldung eines Berliner Blattes, daß der partielle Metallarbeiter
kreik in München der Vorläufer eines geplanten großen General
treikes ſei, entſpricht nicht den Tatſachen. Die Münchener Streiken
en wollen vielmehr erſt den Schiedsſpruch abwarten, ehe man eine

weitere Streikgausdehnung befürworten will. Die Streikluſt ſcheint
nicht beſonders groß zu ſein. Von einer Anweſenheit Radeks in
München iſt hier nichts bekannt.

Schiedsſprüche im Steinkohlenbergbau.
Berlin 1 r Zur Regelung der Löhne in den Revieren

des Stein und Braunkohlenbergbaus hatte der Reichsarbeitsminiſtereinen Schlichtungsausſchu eingetett, der am Montag unter dem Vor
itz des Staatsminiſters Severing getagt hat. Für das Ruhrgebiet
as Kölner und das mitteldeutſche Braunkohlengebiet hat der Schlich

tungsausſchuß durch Schiedsſprüche Erhöhungen der Schicht. und Ge
dingelöhne, ſowie des Kindergeldes feſtgeſeßt. Die Arbeitgeberver
treter erklärten die Annahme der Schiedsſprüche unter der Voraus
etzung entſprechender Neuregelung der Kohlenpreiſe. Die Arbeit
nehmervertreter erklärten, für die Annahme der Schiedsſprüche durch
die Arbeiterſchaft eintreten zu wollen. Jn den übrigen Steinkohlen
gebieten haben die Parteien ſich über Lohnerhöhungen geeinigt.

Vermiſchte Nachrichten
Reues über Peter Grupens Flucht.

Kber die Selbſtſtellung Grupens meldet das Berliner 8- Uhr
Abendblatt“ aus Hirſchberg: Nach den Ermittelungen ſtellt es 53
mehr und mehr heraus, daß Grupen in den letzten Wochen ſyſtematif
auf ſeine Flucht hingearbeitet hatte. Er täuſchte Schlafloſigkeit vor
um in den Beſitz von Schlafpulver zu gelangen. Ebenſo war der
Selbſtmordverſuch nur eine Komödie mit deſſen Hilfe es ihm tatſächlich gelang in eine gemeinſchaftliche Zelle zu gelangen, von wo
aus er ſeine Flucht bewerkſtelligen konnte. Grupen iſt St in einer
beſonders geſicherten Zelle untergebracht. Nach ſeiner Selbſtſtellung
hat man ihn auch an eine Kette angeſchloſſen. Soweit er nicht verhört
wird, liegt er dumpf brütend auf ſeiner e e Die Polizei fahndet
eifrig nach den Helfershelfern, die Grupen unbedingt bei ſeiner Flucht
atte Während Grupen nahen Rückkehr jede Ausſage verweigertee nd eine andere Taktik ein, indem er ſortgeſent ſeine An

gaben ändert
m r Gefängnis ſtanden nur zwei Gemeinſchaftszellen

zur Verfügung. Es kann nicht mehr bezweifelt werden daß Kaſſiber
eingeſchmuggelt worden ſind, daß der Klopfapparat tadellys funktiv
nierte und daß Grupen durch e die Feile und die anderen
Hilsmittel zur Flucht zugeſteckt erhielt. Grupen erklärte, er hätte ſich
nach dem Ausbruche von beiden anderen Komplizen über die Gefäng
nismauer helfen laſſen und ſich im Lichtſchachte verſteckt. Dieſer An
gabe wird aber wenig Glauben geſchenkt. Man nimmt vielmehr an,
daß Grupen tatſächlich mehrere Stunden außerhalb des Gefängniſſes
rals hat und ſich dann, als er nicht die erwartete Hilfe erbielt,
m Lichtſchacht des Gefängniſſes verſteckte

Bemerkenswert iſt noch, daß Grupen ſich immer noch in dunklen
geheimnisvollen Andeutungen über den Doppelmord auf Kleppelsborf
ergeht. Er erklärte, daß die 13 jährige Urſula durchaus mit der Waffe
umgehen konnte und daß ſicherlich eine bewußte Suggeſion von ante
rer Seite vorliege Seine Beweismittel ſeiten noch nicht erſchöpft er
werde ſich bei dem bevorſtehenden Prozeſſe in Altona (der ſich mit dem
rätſelhaften Verſchwinden der Frau Grupen beſchäftigen wird darüber
äußern, wer nach ſeiner Annahme dieſen ſuggeſtiven Einfluß anf Ur
ſula ausgeübt habe.

Das Gepäck des neuen deutſchen Botſchafters für Rom beraubt.
Rom 1. März. Das arg Gepäck des deutſchen Botſchafters

von Neurath iſt auf der Strecke München Rom krosdein es plombiert
war, mit einem Nachſchlüſſel geöffnet und ſämtlicher Garderobe der
Botſchafterin beraubt worden. Man bemerkte den Schaden erſt bei
Auslieferung des Gepäcks Herr von Neurath meldete Schadenerſatz
in Rom an doch iſt die e des Schadenerſabflichtigen febr
ſchwierig da man ubch nicht weit ob der Diebſtahl auf öſterreichiſchen

italieniſchem oder deutſchem Boden ausgeführt wurde.

Einbrüche in Warenhänſer.
Nach einer Meldung der „Tägl. Rundſchan“ aus Breslen

traten dort geſtern abend die Wächter der Wach- und Schließ-Geſell.
ſchaft in den Streik. Die Einbrecher machten ſich dieſen Streik ſofort
zunutze und verübten in letzter Nacht zahlreiche Einbrüche. Ja den
ineiſten Fällen wurden die Fenſterauslagen der Geſchäfte beranbt n
dem die Diebe die Gitter zerſchnitten und die Scheiben eingebrückt
hatten. Aus einem Konfektionshans wurden Bekleidungsſtücke im
Wert von 35 900 aus einem Juwelierladen Schmuckſtücke im Wert
von 30 000 und vielen anderen Geſchäften die ausgeſtellten Waren
von beträchtlichem Wert geraubt.

WNVon ber Frankfurter Goethemsche.
Frankfurt a. M., 2. März. Der zweite Feſtabend der Frank

furter Goethewoche brachte eine Aufführung der „Zauberflöte“ unter
der trefflichen Regie von Dr. Ernſt Lert. Der Vorſtellung ging eine
Anſprache von Thomas Mann über die Jdee der organiſatoriſchen Zu
ſammengehörigkeit von Bekenntnis und Erziehung voraus!“ Thomas
Mann wurde ſehr lebhaft gefeiert. Dr. Rottenbergs glänzende muſika
liſche Leitung, die wunderbaren Bühnenbilder Ludwig Sieverts die
vorzügliche Beſetzung auch kleiner Rollen ſchufen eine Geſamtleiſtung
von unvergeßlicher Wirkung.

Mißglückter Meuchelmord an der Schwiegermutter
Ein ſchweres Verbrechen, das in ſeinen Einzelheiten lebhaft an die

Affäre r erinnert iſt im letzten Augenblick durch die Tat keit
der Berliner Kriminalpolizei verhindert worden. Es gelang nämlich
den früheren Oberleutnant Hans Netzold aus Dresden, der zur Ermor
dung ſeiner Schwiegermutter, einer wohlhabenden Dame aus Dresden
Priesnitz, einen „Bravo“ gedungen hatte, zu verhaſten. Netzold wardurch eigenartige e ſchon el längerer Zeit auf die ſchiefe Ebene
gexaken und wollte ſich jetzt durch dieſes Verbrechen in den Beſitz des
ſehr wertvollen Schmuckes und des baren Geldes ſeiner Schwieger
mütter ſehen. Dem gedungenen Mörder war eine hohe Sumnie für bie
Ausführung des Planes verſprochen worden. Dieſer Mann war in
deſſen nicht verſchwiegen genug, und ſo erfuhr auch die Berliner Kri
minalpolizei von dem furchtbaren Vorhaben. Alle Vorbereitungen gegen
die ahnungsloſe Frau wären in aller Stille ſorgfältigſt getroffen und
als Tag für den Mord der 25. Februar auserſehen worden. Trotz

aller Vorſicht gelangen die Beobachtungen der Polizei vollkommen un
in völliger Uberraſchung konnten Netzold und ſein gedungener Helferverhaftet werden. ie vorſichtig die beiden ehe zu Werke ge
gang ſind, geht auch aus der Tatſache hervor, daß die Ehefrau

etzolds der ganzen d ahnungslos gegenüberſteht. Die Einzel
heiten des geplanten und zum Glück mißlungenen Verbrechens bedürfen
noch der Auftlärung.

Der Untergang der Tuban tig
Haag, 2. März. Die zur Un n des holländiſchen Dampfers

„Tubantia“ eingeſetzte internationale Kommiſſion hat nach ihrem
veröffentlichten Bericht die Kberzeugung gewonnen, daß die „Tubantiag“am 16. März 1919 durch Exploſion eines von einem deutſchen UBoot
abgeſchoſſenen Torpedos verſenkt worden iſt. Die Frage, ob die Tor
pedierung vorſätzlich geren oder infolge eines Jrrtums des U-Bvot
kommandanten erfolgt iſt, iſt nicht aufgeklärt.

Es konnte nicht e werden, daß der r des Dampfers
durch Exploſion einer Mine et iſt. Obſchon nicht in Abrede zu
eſlen iſt, daß verſchiedene Argumente zugunſten dieſer Möglichkeit
prechen, konnte die Kommiſſion nicht anerkennen, daß ſie genügend Be
weistraft beſitzen. Kein einziges Argument konnte angeſührt werden
aus dem zu ſchließen war, daß der Untergang guf eine andere UrſacheHrüagefnhrt werden muß.

Sommersprossen weg!
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch einfache Weiſe ich
meine Sommerſproſſen gänzlich beſeitigte.

Frau Eliſabeth Ehrlich, Trankfurt a. M. 76, Schließfach 47.

Verantwortlich
r die Redaktion Franz Rößner: für den Anzeigen nd Keklamrtell Franz Sonne
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Anzeigen
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,

lichkeit berückſichtigt.

Möbl. Zimmer
frei Kleiſiſtr. 5, 1 Tr.

möbl. Zimmer
i. Merſed., Gaslicht u. Heiz.
Eig. Wäſche vorh. Off.

Burghärdt, Lelpzig- gohſſs.

Breitenfelderſtr. 74, II
beſſIMödl. immer an n

geſtellten per ſofort od. ſpäter
zu mieten geſucht. unt.
1324 an die Exped. d. Bl.

109.2nöh. Zimmer

von höher. Beamten geſucht.
Ang. u. 1529 a. d. Exx. d. Bl.

Junger anſt. Herr ſucht
möbl. Zimmer
An u. 1321 a. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
für einzelnen Herrn Mitte
der Stadt für ſofort geſucht.
Ang. u 1327 a. d. Exp. d. Bl.

Todes
Geſtern vorm. 210

Wilhelm

Hinterbliebenen

Die Beerdigung finde

h ſchweren Leiden mein lieber nVater, Schwieger und Großvater, Schwager, Bruder

und Onkel, der Schneider
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög im Alter von 62 Jahren.

Um ſtilles Beileid bittet im Namen der trauernden

Wwe. Marie Lehmann.
Merſeburg, Friedrichſtr. 17, den 2. März 1921. hCläre Moptes, bek. Fantaſie u. Verwandl.-Tänzerin

Seſſ Herr ſ. ſof ein von der des n e aus die vielſeitige Stimmungs-

Merſeburger Korreſpondent.

wirſt Neues dMchützennaus Vereins imigte Fegao Er

Am Klavier Alfred Nilius. ca Cäffkstele
Kleine Ritterstr. 8.

Amege
Uhr entſchlief näch langem

Mann, unſer guter

Lehmann

t Sonnabend nachm. 4 Uhr

Wohnhaus

an der Bahnſtrecke Pörſten
Plagwitz zu verkauf. Woh
nung evtl. 1. 4. frei. Angeb.
unt. 1331 a. d Exp. d. Bl.

Lanudgasthof
mit Saal u. Materia waren
geſchäft, dazu 2 Morgen
Acker, zu verkaufen. Ge
ſchäfte aller Art zu verkaufen.

Privathaus in Bernburg
gegen gleiches in Merſeburg
zu vertauſchen. Angeb. an
Otto Oelgarth, Bernburg,

Cuſtrengerſtr. 42.

Schlüpfer
f. Herrn mittl. Gr., 650 Mk.
zu verk. Wo ſ. d. Exp. d. Bl.

1 P. D.Schuhe, Gr. 38,
faſt neu, für 225 Mk.

ſogmr en
Wo ſagt die Exp. d. Bl.

1Dubrg Dängerwird gegen Hühn r

abgegeb. Damaſchkeſtr. 36

h Walter Ghappi, der Humorſt, wie er ſein foilt,

s GaſtHumoriſtin in ihren Schnurren und Spöttereien.
Anny Graßmann, die luſtige Vortragskünſtlerin S

lexthon n verhaufen.

Dir. H H. Eilenderger. Fernſpr. 292.
Ab 1. März das neue Programm.

Anſagerin: Thea Luhn.

in ſeinem luſigen Repertoire.

und Liederſängerin:

Hermann Dörſele,e kanone in ſeinen urdrolligen Typen.
S Walter Chappi und Parinerin, in ſhren fein

J komiſchen Duetten und ſchnurrigen Singſpielen, die
J überall mit großem Erfolg aufgenommen werden

und ſtets voll befriedigen.
Seden un 15. d. Mis. Programm Wechſel.

Tag Reperoire Wechſel

Ein Ziehhund
zu verkaufen

Kötzſchen Nr. 46b.

Spiegel
mit breit. vergoldet. Zier
rahmen zu verkaufen

Domſtr. 5, pir.

1 Schwein
u zirka 150 Pfd. zu verk.verk. Stufenſtr. 7, 1 s Gotthardtſtr. 39.

Morgen ren Gr
Der Wirt.

Vorſchläge zurAuszeichnung von Dienſtboten

die am 1. April 1922 mindeſtens 5 Jahre bei Mitgliedern

Thea Luhn, die benannte bayeriſche l

F le denshaſſe. ge versäumen n wenn Sie 'erg Prorramme micht vesohen haben.

Anfang Wochentags 5 ihr.
in en Rammerllehtspigten
Sonntag nachm. 3 Uhr

dern e eheTelephon 529. Grosss Ritterstr. 1.
Programme Von Freitag bis Dienstag

in 5 Akten. Amerikas

Hauptdarſt.:

Vor den Fünten der Cownoys!

Großer amerik. WildweſtSchlager

Filmſchauſpieler: Helen Ruthford, 4 Akten
Jred Steene, John Berry.

Derneueſte u. ſchärfſte Amerikan.

hie gchwarze Puntherin.
Schauſpiel in 6 Akten nach dem
Bühnendrama von Wynytſchenko
f. d. Film bearbeitet von Dr. Guter.

Elenag Polewitzkaja,
Hermann Valentin uſw.

Caro Ass. V. Teil
Auge um Auge

bedeutendſte Amerikaniſcher Senſationsfilm in

Spannend und atemraubend

Verlogene Horn
Tragödie in 5 Akten v. C. Mayer
nach einer isländiſchen Novelle.

Darſteller: Adele Sandrock,
Hermine Straßmann- Witt,

Marija Leiko, Eugen Kloepier.

W Hierzu reizende Einlagen!

Sonntags 3 Uhr.

des Vereins im Dienſt einer Familie geſtanden haben.
werden haldigſt, ſpäteſtens bis zum 15. März, an den
Vorhand erbeten.
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins

Merſeburg--Stadt.

Alterer Mann (Hand
s Schlafſtelle
Ang. Gotthardtſtr. 12, II.

60000 M.
als erſte Hypothek auf ein
Landgrundſtück geſucht.
Ang. u. 1330 a. d. Exp. d. Bl.

Suche Morg. Fell
zu pachten weſtlich oder

Angeb.
unter 1823 an die Exp. d. Bl.
nördlich M. Jlur.

Banland!
Einzelne

jeder Größe (auch Eckban
ſtellen) im Stadtbezirk

zu kaufengeſucht.
Baugenoſſenſchaft Eigen

heim G. m. b. H.
Merſeburg.

Kompleſtes Bett
zu kaufen geſucht. Ang. u.
1313 an die Exp. d. Bl

Zu kaufen geſucht:
1 Enaiſelongue,

1 Nähmaſchine.
Ang. u. 1326 a. d. Exp. d. Bl.

Klappſportwagen
mit Berdeck, gut erhaltenzu kaufen geſucht. Angeb.
unt. 1325 an die Exp. d. Bl.

Gebrauchte Nöbel, Sofa,

evtl. ganre kinrichtungen,

zu kaufen geſucht. Angeb.
unter „Möbel“ an Annoncen
Exped. Kochanskt, Halle,
Wörthſtr. 16.

Feldgraues
h

z reine Wolle, 114 em br.
in Stückware.

Frz. Hildebrandt,
9 Ki. Ritterſtraße 18.
e

Stadttheater Halle
Donnerstag und J
Nichtöffentliche Vorſtellung.
Sonnabend, 4. März 1922

Hünſel und Sretel.
Anf.7 Uhr. Ende 9 Uhr.
e Freitag 8 UhrS Monats9 Verſammlgim „Strand-n

eg. wichtigere Beſprechung
vollz. Erſcheinen notwendig.

Sonntag, den 5. März,
Wanderung

nach SchladebachKötſchau.
Abmarſch 2 Uhr Waterloo
brücke. Gäſte willkommen.

V. F. S.
Damen Abteilung.

Sonntag, den 5. März d. J.,
abends 8 Uhr „Alte Poſt

Verſammlung.
Vollzähliges Grſcheinen iſt
h

e K., K. r
S Freitag, den 8 März,
abds. 8 Uhr im Tivoli

i

Monats Verſammlg.

Grundſtücke

reitag B

frafgegen aller verbreitete Seriicſfate t ca
frfer von Sſernfras mee u wollemnm, den i
un V u S u d v r

gar eine u
von irgend welcſier poliſfiscſrer

Heste renoviertem Soaul- urd

Fest

Alt-Papier
Alt Eiſen

Lumpen
Bücher u. Zeitungen p. K. 2—2, 20 M.

Amma Jeurimg,
Co

p. Kilo Z. 00 M.

P. Kilo T. M.
p. K. F. 20 G M.

Ferner Knochen, alle Sorten Felle ufw
Fabriken und Händler wollen ſich ExtraOfferte einholen.

Geſchäftszeit in Merſeburg von 96 Uhr.

HiſKauer Sr. 39
zahlt heute für Händler in Juhren frei Hof für

Eiſen er Kio 2-2,30, ausgerauhte Lumpen er guo 1,80-2,00

Privat zahle ich für

NMNerse-
Hrurg

Alt- Kupfer p. Kilo 30 M.
AltRotkuß p. Kilo 20—26 M.
Meſſing p. Kilo 78 M.Blei und Zink p. Kilo s 70 M.

zu hohen Preiſen.

J Abholungen koſtenlos.

Sonntag den 5. März.
abends *8 Uhr

Das Milliarden
ſonper.

Operette in drei Akten
von E. Stefan. e

Freitag, den 10. März

Prinzeſſin Olalg.
Operette in drei Akten
von Jean Gilbert.

R i p.
l

Tuch,
Zwei junge,

elegante Herren,
ſtattl. Erſcheinungen, ſuchen
die Bekanntſchaft zweier nur
gebildeter, hübſcher, liebens-
würdiger Damen im Alter
von 19--25 Jahren zwecks
gemeinſamer Spaziergänge,

euch von Theatern uſw.
Spät. Heirat nicht ausgeſchl.
Angeb., mögl. mit Bild, das
zurückgegeben wird, unter
1333 an die Exp. d. Bl.

Maſchinenmſtr.
ür Tüten- und Beutel 5

Maſchinen ſofort geſucht.

B. A. Blankenburg

o

Kräftiger
Junge
(der Oſtern die
Schule verläßt)
für leichtere Ar

ab 1, April
ds. J. geſucht.

Rößner,
Buchdruckerei,

er e e v ur l

S

S

S

S

S

ge
S S S S Sbund Funnn dun

Für mein Muen

und Zigarren Spezial Ge
ſchäft ſuche ich zum 1. April

5 d. J. einen Lehrling. Koß
und Logis im Hauſe.

r

e

Vortrag
Freitag, den 3. März, abends 8 Uhr

im „Tivoli“:
Frau Dr. Matz, Mitglied des Reichstages:

Gegenwartsaufgaben
der deutſchen Frau

eeeeeesEin Lehrling
geſucht.

Poſtſtraße 14.
h

Acte Meren Hann

für Garienarbeit auf Gut
Nähe Dürrenbg. auf mehrere
Wochen. Angebote an Frau
o Schmid-, Gutsheſitzer,

ſichtsratsmitglieder.

6. Anträge des Vorſtandes.

glieder aus.

e ekurs, den 1.Eiwmanhren See

J u. ſauberes,
h ehrliches

E. Frahnert.

Einladung
J ordbenen beeren Fargannun

am Moutag, den 20. März 1922. abends 8 Uhr
im „Halben Mond“.
Tagesordnung:

1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes.
2. Bericht des Auſſich srates u Entlaſtung des Vorſtandes

3. Verteilung des Reingewinnes.
Wahl für die ausſcheidenden Vorſtands und Auf

5. Aenderung des S 9 der Satzungen.

Anträge müſſen bis 16. März 1922 beim Unter
zeichneten eingereicht werden.
unſerem Geſchäftslokal zur Einſichtnahme der Mit

I der Kolonialwarenhändle,

I

Vorſitzender.Der Aufſichtsrat. W. Kötteritzſch,

Tüchtiges erſahrenes Mädchen als

öchin
Stubenmädchen

(etziere Slelle wird wegen Verheiratung des jetzigen4 Havchens frei) für 1. April geſucht

Frau Fabrikbeſitzer Hietri

Ae teres, tuchtiges
Dieu wadchengesurh

Frau Alhrcht, Stein r. 4.

geſucht.

Beamtenheim 1.

1 Mädchen
fürs Haus geſucht

Breite Straße 22.
Ein zuverläſſtg. Mädchen

für Küche und Haus geſucht
für 15. März oder 1 April
CDlobikoer Str. 10, pt.

Ofdentiiches Mädchen

Die Bilanz liegt in

März 1922.

ſofort oder ſpäter geſucht
Clobißauer Str. S, ptr.

R. Mattern Bäckermſtr,

ötſchau, Krs. Merſeburg.

l Dexomadten
zum 15. 3. oder 1. 4. ſucht

M. Wirth, Bobmartt f.

Küchen I. Awmermädch.

Frau Knopf, Leung Werke

nicht unter 18 Jahren ſür

Es wird mein
werten Gäſte gerecht zu. werden.
bringe ich meinen großen,

Hochachtungsvoll

Zurfunßkenßburg in M erseßg.
weder verzgauft ſache

o u verkaufen bheaßsichtige.
Nach wie vor halte ich meine, infolge der Neurenovierung beſonders an

genehmen Aufentvalt verſprechenden, ſehr geräumigen Lokalitäten bei guter Küche,
gutgepflegten Bieren, ff. Weinen und ſonſtigen Getränken insbeſondere zur Ab
alen von Vergnügen jeder Art, e Verſammlungen uſw.
beſtens empfohlen und bitte um gütige Berück ichtigung

Beſtreben ſein, auch weiterhin den Wünſchen meiner
Für bevorſtehende und geplante Sommerfeſte

ſchattigen Garten in Erinnerung.

Brrr Fsdes Sport und Balllokales r Funkenburg“.

Hehmen Sle die günstige
Kaufgeſegenhelt noch Wahr!

Jetzt tat es Rooh Zoeit, wenn Sie

Kau fen wollen.
empfehlen wir, ihren Bedarf zum Frühjahr schon
jetzt einzudecken, da die Preise weit unter den
heutigen Einkaufspreisen stehen u. sämtliche

Waren wesentlich teurer werden.

gut und billig
Dnserer werten Kundsohaft,

Wir empfehlen

und Muster

Jachett- Anzug aus nur guten haſt
baren Stoffen
neuesto Passons
1050 950 8501150

guten Stolten

Kontrmanden- Anzug aus
hait-
baren

u Verarbeitung 700 650 575

Knaben
und Fassons

in den scnönsten
Mustern

350 275 225

Anzüge

57 in nur allerbesten Qualitäten 775

Herren
bare Qualitäten

in den ahlerneuesten
Streiten, gute, halt

250 175 150 115
We

S hwl- Aue ung Cutaua un n l
in Ia Qualitäten vorrätig

Halle a. S.

i 11 e 11
onkurrenzlos

un arme(wöchentt. einen Tag) u. eine

Wasehtrau
eſucht Geyer,

z NeuRöſſen, Schulſtraße

Aünnere un in

zum Reinigen der Geſchäfts
räume ſofort geſucht
Landkraftwerkze L ipzig, e

Goltherdturaße

In geoneh
Zu erfr i. d. Exped. d. Bl.

Saudere Aufwartung

Zu erI ür täglich ge ucht.
fragen in der Erped. d. Bl.

I ichw. Leder-Ge doörre
uf dem Wege von Friedrich
raße, e C obik.
Straße, Grüne Linde ver
tören. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieſe be bei
joßer Belohnung Rektor
lIockſtr. 4, abzugeben.

„Zuſwart ung
mal wöchentlich ge uchtSabe,

Gericht

Kolonie Röſſen,
Gärtnerei 8.

Onere Breite Strafe 17.

rreehBürolehrlg.
9 gen a ercia. Antritt 9

9 9anker 9
9 9S S

er düddin
Alia) entlaufen.

Teichmann, Halleſche Str. 9

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſe

Korreſpondent“.n l burger

Zum Antritt per 1. April ſuchen wir für ünſere
Stabeiſen, Eiſenkurzwaren, Haus und Küchen
getätehandlung

1 Lehrling
mit guter Schulbildung; ferner per 1. April

1 Stenotypiſtin.
Angebole mit Lebenslauf an

Gebr. Seibicke, Eiſenhandlung.
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